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such bei den Leuten. Der Puma
wollte ihm gerne dabei behilflich
sein, obwohl er eigentlich lieber
zuerst die vom Verwaltungsrat als

Spitzel gegen Heini eingesetzten
Wärter in Corned-Beef-reifen
Zustand gebracht hätte.

Rührend war eine Offerte der
Lamas. Sie wollten sich zum früheren
Direktor Hofmann, der gegen Heini
in unvornehmer Weise gestänkert
hatte, begeben, und ihm seine Höhle
vollspucken.

Die Affen, die Kamele und die Esel

hingegen waren bereit, von nun an
ihre Behausungen mit den

Vorstandsmitgliedern zu teilen. Natürlich

würden sie es nicht gerne tun,
aber im Interesse der Sache hätten
sie das Opfer schon auf sich genommen.

Die Diskussion zog sich lange hin.
Im Morgengrauen kam es endlich
zu einem Entschluß.

Die kluge Schlange, die weise Eule
und der gescheite Löwe arbeiteten

zusammen eine kurze Resolution

aus.

Hier ist sie:

«Die vereinigten Insassen des

Zoologischen Gartens von Zürich pro¬

testieren hiermit in schärfster Weise

gegen die Entlassung ihres bisherigen

Direktors. Er hat sich stets für
die Unterzeichneten eingesetzt, er
hat ihre Lebensgewohnheiten zu
erkennen versucht und sich bemüht,
ihr Los in jeglicher Weise zu
verbessern. Er hat sie auf eine intelligente

und nicht auf widerwärtig
sentimentale Weise geliebt. Wenn
er geht, respektive gehen muß,
besteht keine Garantie mehr für eine

würdige und angemessene
Zusammenarbeit zwischen den Insassen

einerseits und der neuen Leitung
anderseits. Die Unterzeichneten
bitten, Professor H. Hediger behalten

zu dürfen. Sollte ihrer Bitte nicht
entsprochen werden, verlassen sie

bei jeder sich bietenden Gelegenheit
den Garten. Die freigewordenen
Gehege können von ihnen aus dann
die Mitglieder der Genossenschaft

einnehmen, obwohl die Unterzeich-
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neten bezweifeln, daß sie ein
vollwertiger Ersatz sind!»
Die Resolution wurde einstimmig
angenommen und von sämtlichen
Teilnehmern der Konferenz
unterzeichnet. Die Ringelnatter signierte
doppelt: einmal für sich und einmal
für die Fische.
Adressiert wurde die Resolution an
den Stadtrat von Zürich. Eine Kopie

ging an den Gemeinderat, eine
weitere an den Stadtpräsidenten.
Der Verwaltungsrat des Zoologischen

Gartens bekam keine, da die
Eule behauptete, er könne nicht
lesen. Könnte er es nämlich, so
wäre die Konferenz gar nicht
notwendig geworden, dann hätte er
längst die in- und ausländischen
Pressestimmen zu dem widerwärtigen

Fall gelesen und erkannt,
welch tüchtigen und weltweit
geschätzten Direktor, er in Professor

Hediger eigentlich besitzt.
Im Morgengrauen löste sich die
Versammlung schweigend und in aller
Ordnung auf. Es kam zu keinerlei
Zwischenfällen. Alle kehrten ruhig
und friedlich in ihre (teilweise
unzureichenden) Behausungen zurück.
Lediglich eine Viper blieb draußen,
denn sie ist ein eigensinniges Tier
und konnte den Gedanken, daß

man ihren Vorschlag, die Genossenschafter

des Zoologischen Gartens

von Zürich im Turnus zu besuchen,
abgelehnt hatte, nicht verwinden.
Vielleicht tritt sie demnächst in
Aktion.
Niemand sollte sie dafür tadeln.

PS. Daß der <Rorschacher Trichter)
die ganze Geschichte in Erfahrung
gebracht hat, verdankt er einem

glücklichen Zufall. Der Papagei
war eine Papageiin, welche den

Mund nicht halten konnte. Anläßlich

eines Besuches im Zürcher Zoo
teilte sie dem Berichterstatter alles

mit. Nachdem die Sache nun schon
einmal ans Licht gekommen war,
stellte auch der Pelikan das letzte
Exemplar des Protokolles und der
Resolution zur Verfügung. Beide
Schriftstücke können auf der
Redaktion im Original eingesehen werden.
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